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bericht aus den ögpp-arbeitsgruppen

Die „Arbeitsgruppe für Ethik in der 
Psychiatrie“ freut sich über die Ini-
tiative des Präsidenten, Herrn Prof. 
Dr. Christian Haring, das Tätigkeits-
profil der einzelnen Arbeitsgruppen 
zu erfassen und deren Wünsche ent-
gegenzunehmen. Über Frau ÖÄ Dr. 
Regina Prunnlechner hat er ein dies-
bezügliches Rundschreiben an alle 
Verantwortlichen gerichtet.

Unsere Arbeitsgruppe hat sich 
die letzten Jahre erfolgreich bemüht, 
Ethik-Symposien in Zusammenarbeit 
mit der psychiatriehistorischen 
Arbeitsgruppe in Abstimmung mit 
den jährlichen Generalthemen der 
Jahreshauptversammlung der ÖGPP 
zu organisieren. Darüber hinaus 
bemühten wir uns, Ausbildungsärzte 
und Fachärzte für ethische Frage-
stellungen in der Psychiatrie durch 
Vorträge und Publikationen zu sen-
sibilisieren (siehe beispielsweise: H. 
Hinterhuber: Ethik in der Psychiatrie. 
In: Psychiatrie, Psychosomatik, Psy-
chotherapie. Möller H.-J., Laux G., 
Kapfhammer H.-P. (Hrsg.) Springer-
Verlag, 4. Auflage, S. 51–77, 2011).

Auch wurde ein ethischer Kodex 
für Psychiater im Auftrag der Öster-
reichischen Gesellschaft für Psych-
iatrie und Psychotherapie erstellt  
(H. Hinterhuber et al.: Verhaltensco-
dex für Psychiater, Neuropsychiatrie 
23: 4, 263–266, 2009). Ein weiterer 
Schwerpunkt war die Teilnahme an 
und Mitgestaltung von Veranstal-
tungen zu ethischen Fragestellungen 
innerhalb und außerhalb unserer 
Fachgesellschaft.

Unsere Arbeitsgruppe strebt für 
die kommenden 2 Jahre folgende 
Ziele an:

•	 	Intensivierung	 der	 bisherigen	
Agenden.

•	 	Implementierung	 von	 fachspezi-
fischen Arbeitskreisen, die sich 
mit aktuellen ethischen Frage-
stellungen beispielsweise in der 
Kinder- und Jugendpsychiatrie, 
in der Gerontopsychiatrie und in 
der psychosozialen Versorgung 
beschäftigen.

•	 	Die	Forderung	nach	Inklusion	von	
Menschen mit psychischen Stö-

rungen zwingt zu verstärkter ethi-
scher Reflexion.

•	 	Verjüngung	 und	 Erweiterung	 der	
Mitgliederschaft der Arbeitsgrup-
pe „Ethik in der Psychiatrie“.

Die angestrebten Ziele können nur 
dann effektiv angegangen werden, 
wenn in vermehrtem Umfang Kolle-
ginnen und Kollegen motiviert wer-
den können, sich intensiv mit den 
ethischen Fragen innerhalb unseres 
Faches zu beschäftigen. Alle Interes-
sierten sind herzlich eingeladen, sich 
zu melden.

Wichtig erscheint ganz beson-
ders, die ethischen Fragestellungen 
in der Psychiatrie nicht nur Medi-
zinethikern, Bioethikern oder philo-
sophischen Ethikern zu überlassen. 
Innensicht und Außensicht müssen 
sich ergänzen, wobei aber gerade 
der Innensicht eine ganz besondere 
Bedeutung zukommt. Psychiater 
dürfen sich vor ethischen Fragestel-
lungen nicht drücken und die Beant-
wortung wesentlicher Fragen einzig 
den Berufsethikern überlassen. 
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